
che; denn bei der affung VO  - rfah- lLäßt unNns mit Zuversicht auf den Tag EeWl1-
rungen ın Gruppen, Wwe. glaubensmäßig ger Auferstehung ho{ffen, der keinen Nier-
un erlebnisbezogen interpretiert werden, gang enn Versuchen W1r besonders ın
spilelen das er un die Ego-Entwicklung der YFasten- un ÖOsterzeit, en
des enschen 1ne ausschlaggebende Rol- durch das Freitagsopfer un: die onntags-
le feier mit dem gekreuzigten un aufer-
Das an uch VO  - oduchowski standenen Herrn verbinden.‘‘ Dieser
ist ehr 1eben lesen. Es ist eın prak- ext ist beispielhaft für Hugo Au{fderbecks
tisches uch VO einem qualifizierten he0o- Briefe un! Predigten Mit wenigen Worten
ogen, der die pädagogische elile voll un viel auszusagen, ın dichter Sprache doch
ganz ernst niımmt. 1C| 1Ur daß da über vVverstän!:  ich Sse1n. Wer sich er für
Erfahrung philosophiert wird, im egen- kurze Ansprachen inder un Jugend-
tell, werden Erfahrungen nachgezeich- liche, Männer und Frauen, ranke
net un!: für die katechetische rbeit VOeIr’ - und alte Menschen Anregungen OöOlen
wertet. Das schöne Buch ist ine logische und WEr über ufgaben und Dienste, 1NS-
Fortsetzung des ersten Bandes „Schöpfe- besondere über den Dienst des Priesters
rische Selbstmitteilung‘“‘ (1977) nachdenken wIill, findet 1n diesem and

TNILZ ÖOser, reiburg reiche, aus Schrifft, Tradition un eigener
Erfahrung gesammelte Schätze azu ab-
schließen: eın ext AauU!: dem Pfingstbrie
1976 (zum üunften Bild, 149) „HIn

Der Mensch lebt VOoO  b seinem erzen her Herz darin Jesus, der SIN Das ist eın
ehr schönes 1ld VO: Herzen. ingsher-

Hugo Aufderbeck, Volk ottes auf dem Sind singende un!: musizlierende nge.
Das Herz ist licht. Die kleinen Tiere sindWeg. Pastorale Erfahrungen un! ilfen,

erlag erder, Freiburg—Basel—Wien heraus. Jesus SIN 1 Herzen. In Seiner
Hand hat Er eın Notenblatt. Die Über-1980, 303 Seiten.
schrift ber dieses lautet Jesus sing'

achdem ich eriahren a  e daß der groXbe 1m Herzen. Wo das Evangelium verkündet
Seelsorger un: Bischof VO  . Erfurt Hugo wird, WIrd die singen das
Aufderbeck VeT.:  nen Sonntag VeI - lorla, Zacharlas das Benedictus, Maria das
torben War, las ich en! ın dem Magnificat, un der greise Simeon SIN
geführten ammelban el die ersten den Abendgesang sSe1INEeSs Lebens ‚Nun ent-
Briefe die 1nder faszinierten mich. 1äßt Du Deinen nNne ın Frieden, denn

a  e, „5S0. Briefe en LNSere meine en en das Heil gesehen Die
iınder leider nliıe bekommen‘“‘. aTur WeTIi - M ist 1Ne singende Kirche In der
den S1e aber jetz mit Interesse die An- 5°{ SINg 1e° ‚Die Nacht ist vergangen.
sprachen Uun! Briefe 99' die Jugen: le- Wir schauen erwartend den steigenden Tag
SCI, die dieser bis eın Lebensende Jung un:! grüßen Dich, ristus.‘ Und
gebliebene Seelsorger un! Bischof gehal- en! ‚Angelangt der Schwelle des
ten un geschrieben hat. Dends schauen WIr ristus, das ewilige
Im nächsten Kapitel, unter „Liturgie un:! L1 Und selbst mit dem lick auf das
eben‘“ 11 ich olgende Stelle AQaus dem unkel der e1it SIN QS1@ ° ‚Laßt unNns die
Fastenhirtenbrief 1974 über Sonntag un! Finsternis singend estehen.‘ Sie sSIng' un:!
Freitag, die wohl m1T seinem eigenen spielt dem Herrn ın ihrem Herzen. Das
Sterben einem Sonntiag eingelöst hat Gegenteil VO  - Singen ist Brummen, Kla-
„KIn es Sprichwort sagt ‚Wie dein Sonn- gen, Stöhnen, Murren. Au  } WIr TisSien
tag, dein Sterbetag.‘ Wir können Ninzu- töhnen un! klagen 1n diesem ‚Tal der
ügen Wie dein Sonntag, dein Jltag. Tränen‘. Aber 1n allem Kreuz un! eid

derDie christliche Feijier des onntags, euchtet do!  R die Ostersonne un ingt
durch den Freitag vorbereitet wird, gibt das österliche 1ed eluja, weil der Herr
uns NEeUe Kraft für jede NEeUe Woche un bei unNns ist.“® elmut Tharter, Wien
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